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Über die Wirkung von Pflanzenbehandlungsmitteln auf die
Parasitierungsleistung der Schlupfwespe Coccygomimus
turionellae
On the effects of pesticides on the parasitation capacity of Coccygomimus turionellae
Von Hermann Bogenschütz
Zusammenfassung
1. Es wird ein Verfahren beschrieben, die Wirkung frischer
bzw. gealterter Beläge von pflanzenbehandlungsmitteln auf
die Eilegeleistung von Coccygomimus turionellae (L.)
(Hymenoptera, Ichneumonidae) zu prüfen.
2. Bei der Prüfung von 20 Pflanzenbehandlungsmitteln erwie-
sen sich vier Insektizide, vier Fungizide, zwei Herbizide und
zwei Pflanzen-Wachstumsregler als "unschädlich".
3. Die große Schlupfwespe C. turionellae ist unter den sechs
parasitischen Hymenopteren, für die bis jetzt Prüfrichtlinien
erarbeitet wurden, Pflanzenbehandlungsmitteln gegenüber am
wenigsten empfindlich.
Abstract
1. A method to test the effeet of fresh or aged deposits of pestieides on
the parasitation rate of Coccygomimus turionellae (L.) (Hymeno-
ptera, Iehneumonidae) is described.
2. The testing of 20 pestieides showed that four inseetieides, four
fungieides, two herbieides and two plant-growth-regulators were
harmless.
3. C. turionellae, a representative of large Ichneumonidae, is the least
susceptible speeies of six parasitie Hymenoptera, for whieh test guide-
lines have already been elaborated.
Da Kenntnisse über unerwünschte Wirkungen von Pflanzen-
behandlungsmitteln auf Nutzarthropoden noch weitgehend
fehlten, gründete 1970 die Biologische Bundesanstalt für
Land- und Forstwirtschaft einen Arbeitskreis mit der Auf-
gabe, standardisierte Testverfahren für ausgewählte Nütz-
lingsarten zu entwickeln und Pflanzenbehandlungsmittel mit
diesen Verfahren zu prüfen. Dieser Arbeitskreis wird seit
1974 im Rahmen der Internationalen Organisation für Biolo-
gische Schädlingsbekämpfung (IOBC) als Arbeitsgruppe
"Pflanzenbehandlungsmittel und Nutzarthropoden" fortge-
führt. Bis heute sind Richtlinien zur Ermittlung der Initialtoxi-
zität für 13 Arten erarbeitet, mit denen 20 Insektizide, 12
Fungizide und 8 Herbizide geprüft wurden (HASSAN 1984).
Weitere 22 von der Arbeitsgruppe ausgewählte Pestizide wer-
den derzeit getestet. Die Prüfung an der Testart Coccygomi-
mus turionellae (L.) (Hymenoptera, Ichneumonidae) ist abge-
schlossen, ihre Ergebnisse werden im folgenden mitgeteilt.
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C. turionellae ist ein polyphager Puppenparasit vieler land-
und forstwirtschaftlicher Schädlinge. Eine vorläufige Richtli-
nie zur Prüfung der Initialtoxizität im Laboratorium wurde
1975 veröffentlicht (BOGENSCHÜTZ und BRASSE 1975). Das
Verfahren wurde in der Zwischenzeit mehrfach verbessert
(BOGENSCHÜTZ et al. 1984). Zusätzlich wurden Methoden zur
Ermittlung der Schadwirkungsdauer oder Persistenz (vgl.
HASSAN 1980) und der Wirkung peroral aufgenommener
Pflanzenbehandlungsmittel erarbeitet (BOGENSCHÜTZ et al.
1984, ALBERT und BOGENSCHÜTZ, 1984).
Die Wahl von C. turionellae zum Prüfobjekt wurde an
anderer Stelie ausführlich begründet (BOGENSCHÜTZ et al.
1984). Als meßbarer Parameter für die Parasitierungsleistung
dieser Schlupfwespe eignet sich die Anzahl der in einer kon-
stanten Zeit unter standardisierten Bedingungen abgelegten
Eier. Das im nächsten Kapitel kurz beschriebene Prüfverfah-
ren (detaillierte Darstellung in BOGENSCHÜTZ et al. 1984)
beruht darauf, die Änderung der Eilegeleistung nach dem
Kontakt der Weibchen mit Pestizidbelägen zu ermitteln.
Verfahren zur Prüfung der Initialtoxizität und Persistenz
Der Standard-Nützling C. turionellae sowie der für ihn gut
geeignete Wirt Galleria mellonella L. (Lepidoptera, Pyrali-
dae) sind im Labor leicht zu züchten und stehen ganzjährig zu
Prüfzwecken zur Verfügung.
Die Prüfung erfolgt in der Lebensperiode mit der höchsten
Fortpflanzungsaktivität und gliedert sich in drei Abschnitte:
1. Nach dem Schlüpfen der Weibchen bis zum 9. Lebenstag
wird in normalen Raupenzuchtkäfigen das Anstechen der
Wirte und die Eiablage durch ein permanentes Puppenange-
bot in Gang gebracht.
2. Am 10. Tag - jeweils donnerstags werden je fünf Ver-
suchstiere in einen kleineren Anpassungskäfig mit einer
Bodenfläche aus Glasfasergewebe eingesetzt. Unter diesem
Gewebe werden fünf Wirtspuppen täglich (außer samstags
und sonntags) vormittags zwei Stunden lang zur Eiablage
angeboten. Diese Periode dauert bis zum 18. Tag. Das Ste-
chen wird vom Glasfasergewebe nicht beeinträchtigt. Die
Weibchen legen unter diesen Bedingungen im Durchschnitt
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täglich fünf Eier in jede Puppe. Die genaue Anzahl der
abgelegten Eier wird vom 14. bis 18. Tag - von Montag bis
Freitag - durch Öffnen der Puppen unter dem Stereomikro-
skop ermittelt.
3. Nach der Wirtsexposition am 18. Tag werden die Versuchs-
tiere in Prüfkäfige umgesetzt, in denen sie bis zum Versuchs-
ende am 25. Lebenstag in Kontakt mit dem zu testenden
Pflanzenbehandlungsmittel verbleiben. Sie erhalten unter
denselben Bedingungen wie in Phase 2 täglich fünf Wirte.
Vom 21. bis 25. Tag - wieder von Montag bis Freitag - wird
die Anzahl der abgelegten Eier gezählt.
Bei der Prüfung der Initialtoxizität werden die Glaswände
des Testkäfigs sowie dessen Boden- und Deckenfläche aus
Glasfasergewebe - beim Persistenztest Fichtenzweige, die in
unbehandelte Testkäfige eingelegt werden - mit dem Prüfmit-
tel bespritzt. Die Alterung der Beläge erfolgt unter gleichblei-
benden Bedingungen in einem Thermostaten.
Die Mittel werden in der höchsten zugelassenen Konzentra-
tion geprüft. Die Spritzflüssigkeit wird bei der Initialtoxizitäts-
prüfung mit einer Laborspritzanlage ausgebracht, die mit einer
Flachstrahldüse auf den zu behandelnden Flächen des Prüfkä-
figs einen Belag erzeugt, der einer Aufwandmenge von 120 lJ
ha entspricht. Hieraus ergibt sich rein rechnerisch eine um den
Faktor 5 zu niedrige Flächendosis, die akzeptiert wird, weil in
den zu schützenden Kulturen die Oberfläche der auf einem
Hektar stehenden Pflanzen um ein Vielfaches größer ist als die
Grundfläche, und demnach die Tröpfchendichte wesentlich
geringer ist als auf der zweidimensionalen Ebene. Beim Persi-
stenztest werden die Fichtenzweige tropfnaß gespritzt. Hierbei
wird stets die gleiche Spritzflüssigkeitsmenge ausgebracht.
Die Eilegeleistung in mindestens sechs behandelten Käfigen
wird mit der in sechs unbehandelten Kontrollkäfigen vergli-
chen. Um die Testergebnisse statistisch abzusichern, wird ein
einseitiger, nichtparametrischer Vertrauensbereich für den
Median der Wirkungsgrade in den einzelnen Prüfkäfigen her-
geleitet. Die Bewertung der Wirksamkeit eines Pflanzenbe-
handlungsmittels auf C. turionellae erfolgt an Hand der
Untergrenze (WMIN) bzw. Obergrenze (WMAX) dieses Ver-
trauensbereichs (BOGENSCHÜTZ et al. 1984). Die Wertstufen
sind in Tab. 1 zusammengestellt und in Abb. 1 an Hand von
fiktiven Testergebnissen verdeutlicht.
Ergebnisse der Prüfungen mit Coccygomimus turionellae
Nach dem ersten und zweiten gemeinsamen Testprogramm
der IOBC-Arbeitsgruppe "Pflanzenbehandlungsmittel und
Nutzarthropoden" beteiligte sich die Abteilung Waldschutz
der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-
Württemberg auch an der Prüfung einer dritten Serie von
Pestiziden mit dem Standard-Nützling C. turionellae. In Tab. 2
sind die Ergebnisse innerhalb der Gruppe der Insektizide,
Fungizide, Herbizide bzw. Pflanzen-Wachstumsregulatoren
nach steigender Schädigung des Nützlings geordnet. Der Per-
sistenzprüfung wurden nur solche Mittel unterzogen, die sich
beim Initialtoxizitätstest als mittelstark oder stark schädigend
erwiesen hatten. Die vier unschädlichen Insektizide wurden
folglich nicht weiter getestet. Nach den Ergebnissen mit C.
turionellae sind sie in Kulturen ohne Bedenken einzusetzen,
bei denen große Schlupfwespen geschont werden sollen. Die
restlichen fünf Insektizide waren stark schädigend. Ihre
Schadwirkungsdauer war sehr unterschiedlich. Azinphos-
methyl und Vamidothion erwiesen sich als stark persistent und
sollten in der Praxis durch andere Mittel ersetzt werden. Auch
in den drei anderen Präparate-Gruppen befinden sich Pro-
dukte, die sich stark und zum Teil auch ausdauernd leistungs-
mindernd auf die Parasitierung von C. turionellae auswirkten.
Schlußfolgerungen aus den vorliegenden Ergebnissen
von Nützlingsprüfungen
Für 13 Nützlingsarten wurden im Rahmen der IOBC-Arbeits-
gruppe "Pflanzenbehandlungsmittel und Nutzarthropoden"
Richtlinien zur Prüfung der Initialtoxizität im Laboratorium
erarbeitet, sechs von ihnen sind parasitische Hymenopteren:
Coccygomimus turionellae (Ichneumonidae)
Phygadeuon trichops (Ichneumonidae)
Dpius sp. (Braconidae)
Leptomastix dactylopii (Encyrtidae)
Encarsia formosa (Aphelinidae)
Trichogramma cacoeciae (Trichogrammatidae).
HASSAN (1984) stellte die Ergebnisse der Initialtoxizitäts-
prüfung von 40 Pflanzenbehandlungsmitteln an den 13 Nütz-
lingsarten zusammen. Nicht jedes Mittel konnte an allen
Arten getestet werden. Deshalb wurde die Wirkung von den
40 Pestiziden an den 6 Hymenopteren nicht 240mal, sondern
nur 194mal bewertet. In 44 % aller Wertungen wurde die
Wertziffer 1 = unschädlich, in 38 % die Wertziffer 4 = stark
schädigend vergeben. Auf die beiden Stufen 2 und 3 (schwach
bzw. mittelstark schädigend) entfielen zusammen zu gleichen
Anteilen 18 % der Wertungen und besitzen deshalb bei der
Gesamtbeurteilung der Nebenwirkungen eines Präparates auf
Nutzarthropoden eine nur untergeordnete Bedeutung. Es ist
folglich zu erwägen, die vier Klassen bei jeder Art auf zwei zu
reduzieren, um die Bewertung der allgemeinen Wirkung eines
Mittels auf parasitische Hymenopteren zu erleichtern.
Innerhalb dieser Nutzarthropoden-Gruppe wurden bei den
Prüfungen ein und desselben Mittels große Wirkungsunter-
schiede festgestellt. Bei einigen Mitteln betrug der Abstand
von der Mehrheit der zur Prüfung zugezogenen Arten mehr
als eine Bewertungsklasse. Achtmal war Trichogramma cacoe-
ciae mindestens zwei Stufen empfindlicher, zehnmal war C.
turionellae mindestens zwei Stufen unempfindlicher als die
übrigen Arten. Die vier restlichen parasitischen Hymenopte-
ren fielen je nur einmal oder höchstens zweimal aus dem
Rahmen.
Tab. 1. Bewertung der Prüfungsergebnisse an Coccygomimus turionellae
Wert-Ziffer
1
2
3
4
Initialtoxizität
Bewertungsklasse
unschädlich
schwach schädigend
mittelstark schädigend
stark schädigend
Grenzwerte der Leistungsminderung
WMAX ~ 50%
WMIN < 50 % < WMAX
50% ~ WMIN ~ 80%
80% < WMIN
Persistenz
Bewertungsklasse
kurz wirksam
schwach persistent
mäßig persistent
stark persistent
Schadwirkungsdauer*
~ 3 Tage
~ 10 Tage
~ 31 Tage
> 31 Tage
* Alterung der Beläge führt in der angegebenen Zeit zu einer Absenkung der Leistungsminderung unter den Grenzwert WMAX ~ 50 %
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Abb. 1. Festlegung der Bewertungsklassen. 0%
M = Median, WMIN = Untergrenze, WMAX =
Obergrenze des Vertrauensbereichs.
Tab. 2. Wirkung von ausgewählten Planzenbehandlungsmitteln auf
die Parasitierungsleistung von Coccygomimus turionellae
Präparat Wirkstoff Prüf- Wertziffer
konz.
(%) Init.- Persist.
tox.
Insektizide und
Akarizide
Croneton Ethiofencarb 0,1 1
Hostaquick Heptenophos 0,1 1
Tedion V 18 Tetradifon 0,2 1
Decis Deltamethrin 0,06 1
Folithion Fenitrothion 0,1 4 1
Ekamet Etrimfos 0,2 4 2
Orthen Acephat 0,15 4 3
Gusathion Azinphos-methyl 0,2 4 4
Kilval Vamidothion 0,125 4 4
Fungizide
Dithane ultra Mancozeb 0,1 1
Sportak Prochloraz 0,187 1
Daconil500 Chlorotalonil 0,3 1
Pomarsol forte Thiram 0,2 1
Morestan Chinomethionat 0,1 4 3
Herbizide
Gesatop 50 Simazin 0,375 1
Hyvar X Bromacil 0,2 1
Ustinex PA Amitrol + Diuron 1,0 2
Faneron Bromofenoxim 1,7 3
Pflanzen-Wachs-
tums-Regulatoren
Cycocel Extra Chlormequat 0,7
Rhodofix Naphthyl-l-essig- 0,15
säure
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